
Hauptschr>itl »it«r : Friedlich Hlin« Scheele , « nzeigenleiter : Alfred Schaf,
h . ltle fl» Urlaub ) Stell «. : F . H. Scheel -, Calw , « erlag : Tchwarzwald-
Wacht G .m.b.H. Calw. Geschäftsstelle: Led-rstratz- LS. Fernsprecher 251.
Schluss der Anzeigenannahme : 7.M Uhr. — Rotationsdruck ; A. O«I-
schläg-r' sch- vuchdruckerei, Calw. — Zurzeit gilt Preisliste «. Fernmündliche
Anzeigen ohne Gewähr. D. A. III. 37 : 3670. Bei Anzeigen-Wieberholung

-der Mengenabschlutz(Staffel L ). Nachlaß. Erfüllungsort : Calw.

Calwerlaybkm
Amtliche Tageszeitung äer NLOAP.

Bezugspreis : Ausgabe ^ durch Träger monatlich RM . I .LOund 15 Npsg»
„SchwäbischeLonntagSpost " (einschl. M Npfg. Trägerlohn ). Ausgabe 1^
durch Träger monatlich RM . 1.M einschl. 2Q Rpfg. Trägcrlohn . Bei Post¬
bezug Ausgabe L RM . 1.50 einschl. 18 Rpfg. ZeitungSgebühr , zuzvgl. 36 Rpfg!
Bestellgeld. Ausgabe X 15 Rpfg. mehr. Anzeigenpreis : Der großspaltige

Millimeter 7 Rpfg. Texttetl-Mllimrter 15 Rpfg. ^
.ÄrAmtsblatt sämtlicher Sehöräen in Ztaät unä Rreis Lalw / Heimatblatt seit äem Jahre l 826

Nr . 85 Calw . Mittwoch . 14. April 1937 111. Jahrgang

Moskau bestätigt Geschäfte der Dunkelmänner
Neue Schliche zur Herstellung der kommunistisch-katholischen Einheitsfront

X Warschau, 13. April.
Eine buchstäbliche Bestätigung

der Anklagen gegen den katholischen Kaplan
Nossaint  und seine Mitangeklagten, die
gegenwärtig vor dem Berliner Volksgerichts¬
hof verhandelt werden, veröffentlicht die ka-
tholische Presseagentur in War¬
schau.  Danach hat der Generalsekretär der
sowjetrusstschen Jugendorganisation , Guil-
lo  t . in der räterussischenPresse einen Auf-
sah veröffentlicht, der die Frage der Zusam¬
menarbeit zwischen der kommunistischen, so¬zialdemokratischen und katholischen
Jugend bejaht. „Wir sind verpflichtet", so
erklärt Guillot, „den katholischen Massen ge¬
duldig und überzeugend  die sie inter¬
essierenden Fragen darzulegen und die
Grundlage für die Zusammenarbeit im
Kampf gegen den wirklichen Feind der Mas-
sen und für ihre berechtigten Forderungen
zu schaffen." Man muß, so erklärt er weiter,
um an die katholische und christliche Jugend
heranzukommen, die religiösen
Ueberzeugungen  unangetastet lassen
und „jeden Hang zur Verachtung des Chri¬
stentums unterdrücken."

Diese „Idee " des räterussischen „Jugend-
Führers" wirkt um so grotesker, als geradem der letzten Zeit die kommunistischen Ju¬
gendverbände sogar Geldpreise für propa¬
gandistische Einfälle für die Gottlosenwer»
bring aussehen. Das Jungkommunisten-Blatt
„Koinsomolskaja Prawda " hob erst dieser
Tage hervor, daß die Sowjetverfafsung eine
Verstärkung der Gottlosenpropaganda an¬strebt.

Ein Dekan, der kein Held ist
Auf den Dekan von Canterburh , Dr.

Zohnson.  der gegen den Wunsch der bri¬tischen Negierung das bolschewistische Spa¬
nien besucht und das nationale peinlich
meidet, sprach dieser Tage im Madrider
Rundfunk (!). Seine Rede war eine
einzige Lobcshymne auf die Peiniger des
spanischen Volkes. So hielt er das Pro-
gramm — von den Taten schwieg er! —
der Bolschewisten hinsichtlich der Schulen,
der Hospitäler, der Landwirtschaft usw. für
„bewundernswert" und erklärte, daß die
bolschewistische Herrschaft in Spanien die
Verwirklichung einer sozialen Ordnung
verspreche, „die den Absichten Christr

KMr englische Antwort
auf die Beschwerden von Valencia

London, 13. April.
Im Unterhaus hat am Dienstag der Vc

treter der Labour Party Fletcher  die B
schwerde-Note der Bolschewisten von Vale
cm aufgegriffen, in der diese bei den verschi
denen europäischen Regierungen dagegl
protestiert haben, daß angeblich Italien
auf^General Francos Seite an den Kämpfi
rn L-panien teilnehmen, und zwar behaupt
man m Valencia sogar, daß es sich um reg.läre Soldaten handele, gleicher wollte m
vom Staatssekretär des Auswärtigen wisse
ob Eden das Material geprüft habe, das ihim Auftrag von Valencia unterbreitet wo
den sei. Aus der Antwort, die Eden Hiera:
erteilte, ergibt sich, daß der „Botschafter
der Bolschewistenvon Valencia in dies
Sache im Foreign Ossice vorgesprochenhaWie Eden mitteilte, ist ihm aber bedeut
Worden, die britische Regierung sei der Aincht. die beste Lösung der Angelegenheit b
itehe darin , daß man in der allgemeine
AM . der Rücksendung der ausländischeUnwilligen in Spanien vorankomme. Soll
Na, bas als unmöglich Herausstellen, so wer!

eine neue Lage gegeben sein, d
k-n d" britischen Regierung zusammen m
L .- Eeren interessierten Mächten einc
A ^ MI unterzogen werde. Im übrigen gek

^ .une ist übrigens bereitM von Staatssekretär Cranborri
Opposition beantwort«

näher komme ". Wir wissen nicht, ob
Dr. Johnson seine Rundfunkrede gehalten
hat. weil er von der bolschewistischen Pro¬
pagandamaschinerie eingeseift oder weil er
von Moskau-Söldnern bedroht wurde. An¬
zunehmen ist das erste. Jedenfalls überragt
diesen Dekan weit jener italienische Frei¬
willige, der, als Gefangener von den spani¬
schen Bolschewistenvor das Mikrophon ge-
zwungen, für alle Welt hörbar ausrief:
„Ich bin ein einfacher Freiwilliger , der aus
Sizilien gekommen ist. Ich kann nur sagen,
daß alles, was ihr bis jetzt gehört habt,
vollkommen falsch ist, weil wir hier mit Ge-
wehren und Revolvern bedroht werden!"
Dann horte man zwei Schüsse und die Sen¬
dung wurde abgebrochen.
Sowjekgeld„für den Frieden"

Aehnlich für die Bolschewisten arbeitet,
wie der Londoner „Daily Expreß" in großer
Aufmachung meldet. Lord Ce eil . Er hateine neue ĵ rgamiarion .^ nlernanonaler
Fricdensfeldzug" aufgezogen, die monatlich100 Pfund Sterling (über 1200 RM.) vonder Sowjetunion und außerdem Unter-

stützungen von der KommunistischenInter-
nationale erhält. Lord Cecil bestreitet aller-
dings diese Feststellungen mit dem „Beweis",
daß dem Vorstand der Organisation keineKommunisten anaehören.

Einladung nach Moskau abgelehnt
X Berlin. 13. April.

Die Preußische Geologische Landesanstalthat die Einladung zur Teilnahme an dem
Ende Juli in Moskau  stattfindenden
Internationalen Geologenkongreß abge-lehnt. _ __

*
Die Ablehnung bedeutet keine Absage an

eine internationale wissenschaftliche Zusam¬
menarbeit, zu der gerade das neue DeutscheReich sich immer wieder bekannt hat . Aber
ebenso selbstverständlich ist es für Deutsche,nicht an Veranstaltungen in einem Lande
teilzunehmen, in dem Reichsdeutsche willkür¬
lich verhaftet und in Schauprozesien ver¬
urteilt werden. Aizch darf nicht übersehen
werden, daß Moskau die Zentrale der Welt¬
hetze gegen das Reich ist.

192900 Juden beherrschen das Wirtschafts¬
und Kulturleben Oesterreichs

X Wien, 19. April.
Wer im „christlich-deutschen" Staat Oester-reich das wirtschaftliche und kulturelle Leben

beherrscht, zeigt eine vom Landesführer des
niederösterreichischen Antisemiten-Bundcs,
Karl Hoch egg er , in der Linzer „Neuen
Zeit" veröffentlichte Aufstellung, die keines¬
wegs Anspruch auf Vollständigkeit erhebt.
Danach find von den 6 765 000 Einwohnern
Oesterreichs 192 000 (Konfessions »)
Juden,  also 2,8 v. H. der Gesamtbevölke¬
rung. Im österreichischenHandel beträgt
aber der jüdische Anteil am Gesamtumsatz:
Branntwein - und Likörhandel 95 v. H„
Großwarenhäuser 100 v. H., Nutomaten-
industrie 94 v. H., Wäschereigroßbetriebe93
v. H., Konfektionsgeschäfte 90 v. H.. Wäsche¬
geschäfte 90 v. H., Möbelhandel 85 v. H.,
Schuhhandel 80 v. H., Rundfunkhandel 80
v. H„ Parfümeriewarenhandel 80 v. H., Koh-
leneinftchr und Kohlengroßhandel 90 v. H.

Ebenso trostlos für unsere Volksgenossen
in Oesterreich sieht es in der Presse  aus:
Die Gesamtauflage der österreichischen Tages,
zeitungen beträgt 1,2 Millionen Stück; davon
kommen 80 v. H. aus rein jüdischen Händen
und 15 v. H. sind zumindestcns zur Hälfte
unter jüdischem Einfluß. Die Leitung der
österreichischen Banken ist zu rund 75 v. H.
verjudet, von den Rechtsanwälten sind 80,
von den Aerzten 65 v. H. Juden.

Und die Juden versuchen, ihren Einfluß
immer weiter auszudehnen, ohne daß ihnen
irgendein ernster Widerstand von amtlicherSeite her geleistet wird. So erstanden in der
letzten Zeit folgende Vereine: Verband jüdi¬
scher Legittmisten (!), Legitimistischer Frauen.Hund, Jüdischer Erneuerungsbund (Abwehr.

bewegung gegen den Antisemitismus), Ver¬
ein jüdischer Rußlandhilfe u. a. Da natur¬
gemäß die Judengegnerschaft der bodenstän¬
digen deutschen Bevölkerung des Landes im¬
mer stärker anwächst, tarnen sich die Juden
in der verschiedentlichsten Art. So stellen sie
in ihre Verkaufsläden Kruzifixe und Ma¬
rienbilder — ein „Christentum" vorzutäu¬
schen— oder sie kürzen ihre Vornamen, ja,
sie ändern sogar ihre Familiennamen . Ein
bescheidenesH. an Stelle des Vornamens
heißt z. B. Hersch, M. Moritz oder Mordche.
N. Naphtali , L. Leib. Vergebens verlangt die
arische Kaufmannschaft seit langem Maß¬
nahmen gegen diesen jüdischen Schwindel,
der eine glatte Verletzung der gesetzlichenBestimmungen darstellt, die eine einwand¬
freie Wiedergabe des Namens auf Firmen¬schildern nsw. verlangen.

*

HMM wirksamer BsrWag
-- KI. Genf, 13. April.

Das „Journal de Gensve" empfiehlt als
Mittel zur Bekämpfung des Bolschewismus,alle im „Sowjetparadies " lebenden Kom¬
munisten in das Ausland und alle im Aus¬
lande lebenden Kommunisten in das
„Sowjetparadies " zu schaffen. Ein solcher
Anschauungsunterricht würde den Boschcwis-
mus in Kürze verschwinden lassen. Die Mos¬
kauer Machthaber wissen dies sehr genau,weshalb sie die Ausreise aus der Räteunion
grundsätzlich verboten haben und nur weni¬
gen gestatten, wenn sie ihre Angehörigen alsGeiseln zurücklassen.

Vs8 hievest« in Kürre
Die letrten Lreixaisse sss »Iler V̂ elt

Rcichsmiuister Rnst sprach am Dienstag
abend zu den in Athen ansässigen dentsche»
Volksgenossen in anberthalbstündiger Rede
über Deutschlands Werden «nd Aufstieg.

Die „große Frage " ob die Eröffnung der
Pariser Weltansstellung infolge des „klaffen-
bewußten " Verhaltens der marxistischorgani-
fierten Bauarbeiter verschoben werde« mnß
oder nicht, soll «och heute entschiede» « erden.
Es ist anznnehme «, - aß die feierliche Eröff«
n««g ans den 28. Mai verlegt werden wird.

An der spanische« Nordfront versuchte« die
Bolschewisten bei Santa Fidelia in die natio¬
nalen Linien einzndringe «, was durch eine«
Gegenangriff verhindert werde« konnte. Der
Gegner verlor hierbei zahlreiche Tote »nb
Gefangene sowie Kriegsmaterial . An der

Madrider Front wurde « die Angriffe wieder¬
holt. Die gegnerische« Kräfte bestände« ans
ansgesnchteu, ausschließlich ansländische« Söld¬
lingen , die von fowjetrussischen, tschechische«
«nd französische« Offiziere « geführt wurden.

Der erste Massenslng amerikanischer Ma¬
rineflugzeuge von Kalifornien «ach Hawai ist
am Dienstag erfolgreich beendet worden . 12
Maschine« mit 78 Man « Besatzung legte « die
2888 Meile « lange Strecke i« 21 Gtnnde«
28 Minute « zurück.

Wie ans Grenada Mississippi ) gemeldet
wird, holte eine aufgeregte Volksmenge zwei
Neger , die - es Mordes an einem weiße « Ge¬
schäftsmann angeklagt waren , aus dem Ge¬
fängnis heraus «nd lynchte fie in der Näh«
-er Mordstelle.

Di « japanisch - deutsche Snlt «rvereinig «»g
veranstaltet i« nächste« Monat eine Aus¬
stellung vo« IVO Gemälde « deutscher Meister
in Japan.

Zr. M in Wm
X Rom, 13. April.

Neichsleiter Tr . Ley ist am Dienstag¬
mittag mit seiner Begleitung im Flugzeugin Nom cingetrofseu, wo ihm ein festlicher
Empfang bereitet wurde. So waren Präsi¬
dent Cianetti,  der deutsche Botschafter
von Hassel,  Landesgruppenleiter Eitel
u. a. erschienen. Nach dem Abschreiten der
von Jungsaschistcn gestellten Ehrenkompanie
überreichte eine Arbeiterabordnung mit
Standarten im Namen der römischen Indu¬
striearbeiter dem Reichsleiter einen Rosen¬strauß.

Am Nachmittag stattete Dr . Ley dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano,  dem
Parteisekretär Starace  und dem Korpora¬
tionsminister Lantini  Besuche ab. Nach derBesichtigung der Waffenfabriken Breda,  wo
Dr . Ley von der Belegschaft stürmisch begrüßt
wurde, hatte der Reichsleiter bei einem
Empfang Gelegenheit, mit führenden Persöu-
lichkeiten der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
organisatisnen Roms persönlich Fühlung zunehmen.

Beim Besuch im Parteihaus überreichte
Parteisekretär Starace dem Reichsleiter Dr.
Ley das ihm vom König von Italien und
Kaiser von Aethiopien verliehene Groß-
kreuz des italienischen Kronen-
Ordens  mit herzlichen Worten.

Nach der Ueberreichung begab sich Dr. Ley
mit seinen Herren zu dem im Parteihaus
befindlichen Ehrenmal der für die faschisti¬
sche Revolution Gefallenen, um dort einen
mit den Farben der Bewegung geschmücktengroßen Lorbeerkranz niederurleaen.

MMlvsenmruheMWM
Warschau, 13. April

In Sosnowice  fand am Montag eine
Arbeitslosenkundgebung statt, in deren Ver¬
lauf es zu Zwischenfällen kam. Nach dem
Bericht der „Gazetta Polska" belagerten meh.
rere 100 Arbeitslose das Büro des Arbcits-
losenfonds und muhten von der Polizei mit
Hilfe von Tränengas zerstreut werden. Die
Arbeitslosen zogen dann vor das Magi-
stratsgebäude und nahinen eine drohende -
Haltung an, so daß berittene Polizei gegen
sie Vorgehen mußte. Eine Anzahl von Per¬sonen soll verletzt worden sein.

„Mm-er KreiWt"yrstEMN
London, 13. April.

Die Polizeibehörden in Nelson sahen sich
gezwungen, umfangreiche Schutz, und Vor-
beugungsmaßnahmen gegen das Treiben der
„Söhne der Freiheit"  zu ergreifen,einer Sekte, die sich seit einigen Tagen in
Britisch-Kolumbien durch Terrorakte
hervortut . Nachdem diese Sekte in den letzten
Tagen fünf Schulen und vier öf¬
fentliche Gebäude durch Brand¬
bomben eingeäschert  hat , drohte sie
jetzt, die Brücken  der kanadischen Pazifik¬
bahn zu sprenge  n . Diese Terrorakte sind
angebliche Protest maßnah men  der
Sekte gegen die kanadischen Erziehungs¬
methoden. Die „Söhne der Freiheit " sind die
bekannte Sekte der „Duchoborzen" („GeifteS-
kämpfer"), die sich 1746 in Rußland gebildet
hat und gegen Ende des 19. Jahrhunderts
nach Kanada ausgewandert ist.

Großangriff in MMWn
London, 13. April.

Die britischen Behörden werden angesichts
der zunehmenden Unruhen an der indischen
Nordwestgrenze und als Vergeltungsmaßnahme
für die schwere britische Niederlage am bergan-
genen Freitag demnächst einen Großan¬griff  auf die Aufständischenin Waziristan
durchführen; hierbei werden voraussichtlichTruppen in Stärke  von 3—5000 Mann
eingesetzt  werden. Laut Blättermeldungen
wird die Entsendung einer starken Strafexpe¬
dition gegen die feindlichen Torr Khel Wazir-
Stämme in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden. Die Expedition wird sich in der Haupt-
jache gegendenaufständischenFüh-cer , den Fakir von  Jpi , richten, wobei
nan versuchen wird, ihn entweder gefangen zu
«ehmen oder aus dem Aufstandsgeoiet zu Ver¬
veiben. Zur Zeit befinden sich bereits zwei eng¬
lische Brigaden im Gebiet von Nordwaziristay»



„Leben nn - -eben FaUen/"
Der redeeisrigste unter den Außenministern

der europäischen Großmächte ist gegenwärtig
zweifellos Seiner britischen Majestät Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Sir Anthony
Eden.  Kaum war die Osterpause des eng-
lischen Parlaments beendet , stellte er sich
gestern schon wieder in Liverpool auf die
Versammlungstribüne , um eingehend die
Grundsätze der britischen Politik in Europa
zu erläutern.

Obwohl er zu drn jüngsten Männern sei¬
nes Faches gehört , kommt er von einein ge-
wissen lehrhaften Ton nicht los . Die große
geistige Auseinandersetzung , die heute alle
Völker erfaßt hat : Hie bolschewistische Zer¬
störung — hie völkische Erneuerung ! macht
ihm die größte , die allergrößte Sorge . Ihr
gegenüber stellt er den britischen , genauer:
seinen  Grundsatz einer absoluten Nicht,
rinmischung , den er in die Worte faßte:
„Leben und leben hassen !"

Da » Wort klingt auf alle Fälle sehr schön.
Wir sind die letzten, die dagegen etwas einzu-
wenden hätten — wenn alle  darunter das
gleiche verstünden . Aber nicht einmal Herr
Eden selbst vertritt diesen Grundsatz als unab¬
änderliches Prinzip seiner Politik : Könnte sonst
er selbst uns Deutschen einmal grollen , weil
wir Kolonien zur Beschaffung der für unser
Leben unentbehrlichen Rohstoffe fordern , und
zum zweiten Male , weil wir , da man uns diese
Kolonien widerrechtlich verweigert , den zweiten
Vierjahresplan durchzuführen begonnen haben,
um uns einen Teil dieser Lohstoffe auf ande¬
rem Wege zu beschaffen?

Auch die „Propaganda , die durch ständige
Wiederholung versucht , eine halbe Wahrheit
in die ganze Wahrheit zu verdrehen ", kränkt
Herr Eden . Sie entspricht angeblich nicht
seinem Grundsatz : Leben und leben lassen.
Wäre jeder europäische Staat ein Gestirn
für sich, das Millionen Lichtjahre vom an-
deren entfernt im Weltall lustwandelt —
nichts wäre leichter , als auf die Wieder»
holung von halben oder ganzen Wahrheiten
zu verzichten . Leider aber stoßen sich die euro-
Päischen Staaten in einem sehr engen Raum
und leider sind Kräfte am Werk , die das Ge¬
dränge auf diesem engen Raum immer aufs
neue zu vergrößern versuchen . Die insulare
Lage hat Großbritannien bisher geschützt.

X Berlin , 13 . April.

Im Hochverratsprozeß gegen die katholi¬
schen Geistlichen vor dem Volksgerichtshof
wurde am Dienstag die Vernehmung auch
der Mitangeklagten abgeschlossen . Bemerkens¬
wert sind zwei Erklärungen der Angeklagten.
Die eine stammt von dem Mitangeklagten
Kaplan Krämer  und ist bezeichnend für
die Feigheit , mit der sich die Angeklagten aus
der Schlinge zu ziehen versuchen . Krämer
verantwortete sich damit , daß er „nicht gegen
den Nationalsozialismus eingestellt " gewesen
sei, „sondern nur gegen die ihm als Diener
der Kirche gefährlich erscheinenden weltan-
schaulichen Strömungen innerhalb der Par¬
tei " — ein Schlagwort , mit dem die Hetzer
in Kreisen des Politischen Katholizismus

.schon seit langem arbeiten . Immerhin
mußte Krämer zugeben,  daß die
Einführung kommunistischer Iugendkrcise
nicht nur gegen die kirchlichen Pflichten des
Geistlichen verstößt , sondern auch mit dem
Inhalt des Konkordats unver¬
einbar ist.

allzu stark in diese Verwirrung verwickelt zu
werden.

Aber schließlich sollte auch der britische
Außenminister Zeitungen lesen . Tann könnte
er erfahren , daß heute auch in England ein
Sir Stassord CriPPs  offen zur Sabotage
des Aufbaues der britischen Landesverteidi¬
gung aufsordert , daß Hochöfen auch in Eng¬
land verlöschen , der Hainmerschlag auf den
Werften verstummt . Maschinen nicht mehr
rasseln — weil die alle Grenzen mißachtende
bolschewistische Propaganda den Aermel-
kanal übersprungen hat und Tausende von
Arbeitern für ihre Zwecke mißbraucht —
Zwecke, an deren Ende der Angriff auf das
Leben des englischen Volkes steht.

Frankenthal , 13 . April.
Nor der Großen Strafkammer des Land¬

gerichts Frankenthal (Pfalz ) hatte sich der ver¬
heiratete 49 Jahre alte Jude Salomo n
(genannt Sally ) Weil  aus Ludwigs¬
hafen wegen fortgesetzter Rassenschande , Un¬
zucht, Blutschande und Körperverletzung zu
verantworten . Der Angeklagte ist Volljudc . Er
verheiratete sich nn Äugust 1931 mit einer
Staatsangehörigen deutschen Blutes . Diese
brachte ein neunjähriges Mädchen mit in die
Ehe , als dessen Vater sich ein Mann deutschen
Blutes bekannte . Im Jahre 1936 verging sich
Weil an dieser Stieftochter  in scham¬
losester Weise . Bis zu seiner Verhaftung am
14 . Dezember vorigen Jahres mißbrauchte er
das Kind in weiteren neun Fällen.

In der Gerichtsverhandlung legte der Ver¬
brecher unter dem Druck des Beweismaterials
ein Geständnis  ab . Der Vorsitzende gei¬
ßelte scharf die moralische Verkommenheit des
Angeklagten , der das minderjährige Mädchen
nicht allein mißbrauchte , sondern es auch sadi¬
stisch mißhandelte.  Die Zeugin bekundete,
daß sie in ihrer Verzweiflung versucht habe,
sich einmal mit Leuchtgas , ein andermal mit
Tabletten zu vergiften , weil sie sich anders den
Nachstellungen des jüdischen „Pflegevaters"
nicht mehr zu entziehen wußte.

Das Urteil lautete wegen eines fortgesetz¬
ten Verbrechens gemäß dem Gesetz zum

Die zweite Erklärung gab Rossaint
>selbst ab . Er hatte sie ausgeschrieben und

verlas sie : Er hätte nicht beabsichtigt , die
hochverräterischen Bestrebungen der Kom¬
munisten zu unterstützen und mit ihnen eine
Einheitsfront aufzurichten : „Ich habe viel¬
mehr ein Stück meiner Lebensarbeit darin
gesehen , den Kommunismus in der
von mir fürrichtig gehaltenen
Form zu bekämpfen ." Der Sachver¬
ständige nennt Rossaint eine „verstiegene
Persönlichkeit ", für die es bezeichnend sei.
daß Sr zu keinem Menschen in einem Ver¬
hältnis herzlicher Verbundenheit steht und
dem Humor und Freude völlig unbekannte
Begriffe sind . Er erklärte ihn für strafrecht¬
lich voll verantwortlich.

Heute beginnt die Beweisaufnahme mit
der Vernehmung von Zeugen über Rossaints
Einstellung zum Nationalsozialismus und
Staat . Am Donnerstag wird die ehemalige
kommunistische Funktionärin Berta Karg
vernommen.

Nicht die Demokratie ist „ein brennend rotes
Fanal " — denn was vermag in der Demokra¬
tie schon zu erglühen als höchstens die Freude
an einer einträalikben Pfründe ? — aber die
Geschichw des letzten Jahrfünfts lehrt uns , daß
sie Wegbereiterin sein kann für einen riesigen
roten Brand . Und weil z. B . das deutsche und
das italienische Volk von diesem Brand nicht
vernichtet werden wollten , darum haben sie sich
auch jener entledigt , die ihn zu entfachen bereit
waren . Das deutsche und das italienische Volk
wollten und wollen leben,  wollen
den vernichtenden Brand nicht an ihren Lebens¬
raum herankommen lassen — warum Sir An-
thony Eden dennoch nicht zufrieden ist, möge er
vielleicht in einer seiner nächsten Reden uns
und der Welt erklären . . .

Schutze des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre in Tateinheit mit einem fortge¬
setzten Verbrechen der Unzucht mit Pflege¬
befohlenen und einem fortgesetzten Verbre¬
chen der Blutschande , sachlich zusammentref¬
fend mit einem Vergehen der Körperver¬
letzung auf eine Gesamtzuchthaus,
strafe  von sechs Jahren und Aberkennung
der Ehrenrechte auf sechs Jahre . Die Ur-
teilsbegründung betont , daß dem Angeklag¬
ten die Nürnberger Gefetze nach seinem eige¬
nen Geständnis bekannt waren , wie er sich
auch seiner jüdischen Abstammung und der
rein arischen Abstammung der Pflegetochter
vollauf bewußt war.

Ein sauberer jüdischer „Frauenarzt"
Am 1. März war der Jude Walter

Baer.  der sich in Düsseldorf als „Frauen¬
arzt " betätigte , wegen Nassenschändung von
der Großen Strafkammer zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden . Bei diesem Verfahren hatte
die Untersuchung ergeben , daß sich der Jude
seit mehreren Jahren in einer Reihe von
Fällen des Verbrechens gegen das keimende
Leben im Sinne des 8 218 StGB . (Abtrei¬
bung ) schuldig gemacht hatte . Er hatte sich
nun deshalb vor dem Düsseldorfer
Schwurgericht  zu verantworten . Nach
einer zweitägigen Verhandlung , die unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand , konn¬
ten dem Angeklagten sieben Abtrei¬
bungsfälle  nachgewiescn werden . Das
Gericht verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe
von drei Jahren Gefängnis . Diese Strafe
wurde in eine Zuchthausstrafe  von
zwei Jahren umgewandelt lind mit der am
1. März wegen Rassenschande verhängten
Strafe zu einer Gesamtzuchthallsstrafe von
drei Jahren und drei Monaten zusammcn-
gezogen.

Prager Poll-el war voreilig
Zeitweilige Beschlagnahme der Führer-

Briefmarken
X Prag , 13 . April.

Während sich die gesamte tschechoslowa-
kische Presse, anscheinend auf Höhere Wei¬
sung , über die Beschlagnahme der Führer-
Briefmarken ausschweigt , veröffentlicht das
jüdisch-demokratische „Prager Lagblatt " fol¬
gende Erklärung : „Wir hatten gemeldet , daß
am 10. April bei einigen Markenhändlern
in Prag die Markenblocks beschlagnahmt
wurden , weil darauf auch ein Zitat aus dem
in der Tschechoslowakei verbotenen Buch
„Mein Kampf " gedruckt steht. Die Be-
schlagnahme erfolgte durch die
Polizei,  weil bei einigen (!) Bürgern,
die dieses Zitat in den Auslagen der Brief-

Priester , die das Konkordat verletzen
Rossaint voll verantwortlich — Er wollte den Kommunismus „bekämpfen

Ein Jude mißbraucht seine Stieftochter
6 Jahre Zuchthaus für Raffen - u. Blutschande , Unzucht u. Körperverletzung

Schwarzfahrt
IMo komsn von riebe will I

TIUV VIIUTT sLi-tokLdren von » ,« . Xrltrs

(Copyright bv Dnncker -Verlag , Berlin)

Aber sie wich vor ihm zurück wie vor
einem Gezeichneten : „Nein !" schrie sie krei¬
schend, „du hast den Wagen kaputtgefah¬
ren — du kommst ins Gefängnis . Rühr mich
nicht an !" schrie sie hysterisch , „ich habe
nichts damit zu schaffen — laß mich — ich
geh nicht mehr mit dir — ich will dich nicht
mehr , mein Gott , mein Gesicht ist zerschnit¬
ten !"

Er stand erstarrt und regungslos , wie im
Traum gellte Erikas Stimme in seinen
Ohren . Ich will dich nicht mehr . Sie floh
vor ihm in dem Augenblick , da Unglück über
ihn hereinbrach , ließ ihn im Stich , wollte
nichts mehr von ihm wissen.

„Du läßt mich doch nicht im Stich . Erika ",
sagte er heiser , säst flehend . „Alles geht vor¬
bei , auch das wird einmal Vorbeigehen , aber
du , Erika , du mußt bei mir bleiben , ich Habs
niemand als dich — "

„Ich bleibe nicht bei dir !" rief sie und
schlug mit de» Händen um sich. „Es hat
alles keinen Sinn ! Es hätte überhaupt nie¬
mals einen Sinn gehabt , ich hätte dich nie
geheiratet , aber nun schon gar nicht — " Sie
schrie auf . da sie ihn aus sich zukommen sah,
sie wandte sich um und begann zu laufen,
sie hob ihr Kleid und lief , ohne sich umzu-
(ehen , und lief , bis das Dunkel der Nacht
sie verschluckte.

Hanne verfuchte nicht , sie zurückznhalten,
immer noch stand er regungslos auf der
Ltraße . Eine solche Verwirrung war in lhm,

daß er im Augenblick weder zu denken noch
zu handeln fähig war . Er schleppte sich ein
Paar Schritte über die Straße und ließ sich
ins Gras fallen , schräg gegenüber von dem
brennenden Wagen , und verbarg das Ge¬
sicht in den Händen.

Bald hörte er das Geräusch eines nahen¬
den Motorrades . Er sprang aus und schwang
beide Hände in der Lust . Als der Motorrad¬
fahrer bei ihm anhielt , stürzte Hanne auf
ihn zu : „Durchfahren nach Grünaul " ries
er, „Feuerwehr alarmieren ! Schnell !"

„Ja , ja ", stotterte der Motorradfahrer,
ein junger Mann in Knickerbockers und
Sporthemd , warf einen ängstlichen , entsetz¬
ten Blick auf den brennenden Wagen und
fuhr los.

Hanne lehnte sich erschöpft an einen
Baum und blickte mit weiten Augen in die
züngelnden gelben Flammen , die den Wa-
gen vernichteten , und nicht nur den Wagen
vernichteten , sondern auch Hanne , alle seine
Wünsche und Erwartungen , seine Existenz,
seine Zukunft.

Die Feuerwehr kam schon nach etwa sechs
Minuten.

Es war drei Uhr nachts , als die lieber-
reste des weißen Packard , grauenhaft ent¬
stellt und zertrümmert , mit einem Eiltrans-
portwagen endlich in der Schönhauser Allee
abgeliefert wurden . So lange hatte Hanne
gewartet , nun war er mit dem Transport
gekommen.

Hanne hatte eine entsetzliche Angst vor
Rudi , eine Angst , wie er sie überhaupt noch
niemals in seinem Leben empfunden hatte.
Obwohl er, von Köpenick bis nach Haule
stumm neben dem Chauffeur des Transport¬
wagens sitzend, sich vorzustellen versucht
hatte , wie Rudi aus diese Katastrophe über¬
haupt reagieren könnte , es siel ihm nichts

ein, es war unvorstellbar . Rudi mochte to¬
ben, sich auf ihn stürzen , ihn erschlagen —
nichts war vorauszusehen . Ein Grauen
schüttelte ihn , und er hatte ein Gefühl , als
würden seine Haare von den Wurzeln her
ergrauen . Es war keine körperliche Angst,
ihm schauderte bei dem schrecklichen Gedan¬
ken. daß er nicht nur seine eigene, sondern
auch Rudis Existenz vernichtet hatte wegen
eines Nichts , in einem albernen , nicht zu
verzeihenden Leichtsinn. Es war gräßlich.
Er wünschte . Plötzlich zu erwachen aus einein
bösen Traum : Nichts war wahr , alles nur
geträumt , morgen schien wieder die Sonne
und die Erde drehte sich fromm und fried-
lich.

Hanne stöhnte qualvoll , er versuchte im¬
mer von neuem einen Ausweg zu finden,
eine Lösung . So gingen seine Gedanken im¬
mer im Kreise herum , dazwischen erschien
ihm in fernen , unwirklichen Bildern Erika:
Ich hätte dich nie geheiratet . . .

Das war alles Wirklichkeit . Er bäumte
sich dagegen auf , wollte es fortwischen , nicht
wahr haben , darüber hinwegspringen : es
half nichts . Es war Wirklichkeit.

Er schloß das Tor auf , und sie fuhren auf
den Hof. Hanne schaltete die Bogenlampen
ein . Die Fenster waren dunkel . Hoffentlich
wurde Rudi nicht wach. Noch nicht, jetzt
noch nicht.

Sie zogen den verkohlten und verkrümm¬
ten Wagen von der schräggestellten Platt¬
form herunter , denn rollen konnte er nicht
mehr , dann fuhr der Transportwagen ab
und Hanne blieb allein.

Nun mußte er Rudi wecken.
Er spürte , wie seine Hände und Knie zit¬

terten . wie Schweiß aus seiner Haut hervor-
brach . Schrittweise schob er sich an die Türe
heran , wie Blei lag die Angst in leinen Vlie-

VsMfche Ksr - Mkchrichiett
Geheimrat Kirdorf
spricht demnächst in der Stunde der jun«
gen Nation über alle deutschen Sender über
„Kohle und Erz — Stahl und Eisen ".

Zur Zeit der Königskrönung
beabsichtigen einige tausend Angestellte Lon¬
doner Gaststätten  zu streiken, wenn ihnen
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wer-
den sollte . Kommunistischer Einfluß in der Streik-
Hetze ist unverkennbar.

Wegen der Ausweisung englischer Missionare
durch die italienischen Behörden in Aethiopien
hat der britische Botschafter in Rom Erklä¬
rungen gefordert,  die ihm vom italieni-
scheu Außenminister für einen späteren Zeitpunkt
zugesagt wurden.

Reichsbankpräsideni Tr . Schacht
ist inBrüssel  eingetroffen und hatte nach einer
Audienz bet König Leopold eine Aussprache mit
dem Gouverneur der belgischen Nationalbank.
Fra»  k.

Italien stellt ein Grenzwachkorps auf
Dieser Beschluß des italienischen Ministerrates
wird von der italienischen Abendprcsse am Diens¬
tag berichtet , ohne daß nähere Angaben gemacht
werden.

Der britische Flugzeugträger „Ark Royal"
mit einer Wasserverdrängung von 22 OVO Tonnen,
der 70 Flugzeuge aufnehmen kann , ist am Diens¬
tag in Gegenwart des Ersten Lords der Admira¬
lität , Sir Samuel Hoare,  tu Birkenhead von
Stapel gelaufen.

Keelung -Zwischenfall beigelegt
Im englischen Unterhaus teilte Außenminister
Eden mit , daß der Keelung -Zwischenfall , bei dem
ein britischer Matrose auf Formosa durch japa¬
nische Polizeibeamte mißhandelt worden sein
sollte, durch ein Schreiben des Gouverneurs von
Formosa an den britischen Konsul beigelcgt wurde.

Adlerschild für Professor Dc . Köppen
Der Führer und Reichskanzler hat dem seit vie¬
len Jahren i» Graz  lebenden berühmten Meteo¬
rologen Geheimen Admiralitätsrat Professor Dr.
Wladimar Köppen  den Adlerschild des Deut¬
schen Reiches verliehen . Schild und Urkunde
wurden am Montag dem greisen Gelehrten , der
im 9) . Lebensjahr steht, im Grazer deutschen
Konsulat feierlich überreicht.

markenyändler sahen , Aergernis erregt
wurde (!!) . Die Behörde sah jedoch keinerlei
Grund zu einem Verbot des Verkaufs dieser
Markenblocks , so daß die Polizei am
l2 . April die beschlagnahmten Blocks wieder
zurückerstattete und der Verkauf somit be-
willigt ist ."

Damit wird bestätigt , daß die Polizei zu¬
nächst tatsächlich die Markenblocks beschlag¬
nahmt hat , daß aber aunmehr der Verkauf
>reigegeben ist.

MmvrWerW
Paris , 13 . April

In Cherbourg  ist auf einen Vertreter
der französischen Sozialpartei des Obersten
de la Rocque ein tätlicher Ueberfall
verübt worden . Der Täter , dessen Gesinnung
leicht zu erraten ist, warf einen Pflasterstein
in einen Kraftwagen , in dem sich der Ver-
treter der Sozialpartei befand . Sowohl er
wie der Fahrer des Wagens wurden durch
die Splitter der Waaenscheibe verletzt.

dern . er kämpfte gegen sie an wie gegen
einen übermenschlichen Feind.

Langsam und geräuschlos schob er sich
in Rudis Zimmer und tastete nach dem
Lichtschalter . Aber noch schaltete er das
Licht nicht ein — gab es denn wirklich keine
andere Möglichkeit ? Konnte man zum Bei¬
spiel — konnte man nicht . . . flüchten?
Er blickte mit fiebernden Augen vor sich hin
in das Dunkel des Zimmers , er hörte Rudis
leisen , ruhigen Atem : Einen Koffer packen,
nur das Nötigste , etwas Geld einstecken,
schnell , geräuschlos , zum Bahnhof , zu trgenv
einem Bahnhof , fort , in eine andere Stadt,
eine neue Existenz anfangen — alles zurück-
lassen!

Er erschrak heftig über diesen Gedan¬
ken, zog die Hand vom Schalter zurück, stand
regungslos an der Tür , in seinen Ohren
rauschte das Blut . Sogleich aber riß er sich
los von der lockenden Aussicht einer heim¬
lichen Flucht , streckte die Hand aus und
schaltete das Licht ein.

Rudi war fast im selben Augenblick wach
und fuhr hoch : „Wer ist hier ?"

„Ich ", sagte Hanne und kam langsam
näher.

Seit langer Zeit schon mar Hanne nichi
mehr iu Rudis Zimmer gewesen.

Rudi saß aufrecht im Bett , das Haar hing
ihm ins Gesicht , er zwinkerte gegen das Licht.

„Was willst du ?" fragte Rudi voller Miß¬
trauen . Und als Hanne nur eine Bewegung
mit der Hand machte , die nichts deutlicher
ausdrückte , fuhr Rudi erbost fort : „Was
fällt dir überhaupt ein ? Was hast du nachts
hier in meinem Zimmer herumzuschleichen ?*

(Fortsetzung folgt .).



Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s d'Aioi-vi'saiiirsljon s
»sa« Kreis / Ortsgruppe«

Gauschulungsamt
4/37/8«

Der nächste allgemeine Lehrgang findet vom S.
vis 8. Mai in WaldmannShofen. Kreis Gaildorf,
statt. Meldungen über die Kreisleitungen an Gau-
schulungsamt Stuttgart , Postfach 825.

Gauschulungsamt
5/37/8»

Auf der Gauschulungsburg Kretzbronn finden
folgende Sonderlehrgänge für Politische Leiter
statt: 2. bis 8. Mai Kreis Ellwangen, 18. bis
22. Mai Kreisschulungsleiter, 30. Mai bis 8. Juni
Kreis Reckarsulm, 13. bis IS. Juni Kreis Leon¬
berg, 27. Juni bis 3. Juli Kreis Eßlingen, 11. bis
17. Juli Kreis Tuttlingen . 25. bis 31. Juli Kreis
Oberndorf. Der August in Ferienmonat.

RSDAP . - Kreisleitung Calw — Amt für
Technik. Bet r. Gau tag der Technik.
Die Programme zum Gautag am kommenden
Samstag und Sonntag sind eingetroffen und
können bei der Kreisgcschäftsstelle für RM.
2.— abgcholt werden.

Derjenige Techniker , welcher von den Neue¬
rungen im Hütten -, Bau -, Verkehrs - und Ver-
messungswesen , öer Elektrizität und der Che¬
mie aus berufenem Munde hören möchte, be¬
sucht diese große Fachtagung . — Die Groß¬
kundgebung am Sonntag soll der Höhepunkt
des Gautags und zugleich die Erneuerung
unseres Treuebekenntnisses zu Führer und
Volk sein. Sonntagsfahrkarten ab Samstag
0 Uhr.

S'SNSI-LMlSI' Mt.
vswalttvii opgsnissrionsn

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatuug.
Am Donnerstag , den IS. - s . Mts ., in der Zeit
von 10—12 Uhr Rechtsberatung für Arbeit¬
nehmer.

DAF . Fachgruppe Hausgehilfe «. Kreis-
f a chg r u p p e n w a l t e r.

Am Donnerstag , 15. April , abends 8 Uhr
Heimabend im Kaffeehaus.

> 8ik. 88 ^ »18IUÖj

NSRK . Reitersturm K/5S. DerNcit - und
Fahrwart.  Die Reitschein -Kanüidaten tre¬
ten heute Mittwoch,  den 14. April , 20 Uhr
im Saal der Landwirtschaftsschule in Ealw
zum theoretischen Unterricht an.

i Nä., ckü., NlUll., E j
HI . Unterbann Il/126. Uuterbauuarzt.
Heute Feldscherkurs  in Ealw . Antreten

8 Uhr am „Haus der Jugend ". Uniform!
Sport ! Am Freitag Feldscherkurs in Altheng-
stett . Antreten um 8 Uhr . Uniform ! Sport!

Oesseutlicher Weinmarkt in Heilbronn . Am
Mittwoch , den 21. April bietet sich im Stadt-
gartensaal (früh . Harmontegartensaal ) für
das Hotel - und Gastwirtsgewerbe , dem Wein-
Handel und sonstigen Interessenten beim
Frühjahrswcinmarkt eine günstige Einkaufs-
gelegenhett . Eine Sachverständigenkommission
hat die Weine sorgfältig vorgcprüft und

Höchstpreise dafür festgesetzt, welche beim Ver¬
kauf nicht iiberboten werden dürfen. Kost¬
proben und Markt beginnen vormitt . 11 Uhr.
Verkaufslisten liegen am Markttage auf. Wei¬
tere Auskunft durch das stäöt. LicgcnschaftS-
amt Hcilbronn , Rathaus.

Ekukkgarker Schlachfvieymarkk
Vom Dienstag, den 13. April 1937

Auftrieb:  4 Ochsen, 180 Bullen, 236 Kühe.
47 Färsen, 741 Kälber, 1795 Schweine.

Preise:  Ochsen ch 44; Bullen ch 40—42, b)
38- 39, ch 33: Kühe ch 40—42, b> 33—38, ch 25
bis 32, ch 18—24: Färsen ch 43; Kälber: Andere
Kälber ch 69- 65. b> 53- 59, ch 42- 59, äs 39
bis 40: Schweine ch —, b> I. und b> 2. 52, ch
51, äs und ch 48, k> —. g> I. 52. g, 2. 48—49,
Eber und Altschneider50.

Marktverlauf .- Großvieh : a-Kühe a. und
b-Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt; Handel
in den übrigen Wertklassen belebt. Kälber belebt.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Flcischmarktvom 13. April . Ochsen-
fleisch ch 75—78-, Bnllenfleisch ch 72—75; Kuh-
lleisch ch 72—75. Kuhflcisch b> 58—63: Färsen-
fleisch ch 75—78-, Kalbfleisch ch 86—97, I,) 86
eis 97, ch und ä) 70—80; Hammelfleischd) 86
üs 90. ä^ 79—78; Schweinefleisch bs 73

Amtliche Bekanntmachungen.
Ab 1. April 1037 gilt für Haushaltgas folgender

RegelverbraliWrif.
Der Regelverbrauch  beträgt für eine Wohnung mit

1 Zimmer 10 cbm monatlich
IS „ „
20
30
40
SO
60

und mehr 70
nur die ständig benützten Wohn - undGezählt werden

Schlafzimmer.
Der Gasprcis  beträgt in Calw und Hirsau
für den vollen Regelverbrauch (s. oben ) 18 H//cbm
„ „ Mehrverbrauch bis zum doppelten

Regelverbrauch 12 „
„ „ über den doppelten Regelverbrauch

hinausgehenden Mehrverbrauch 8 „
In Hirsau  bezahlen die Abnehmer , die weniger als

10 cbm monatlich verbrauchen , 20 sH//cbm.
Anstelle der Gasmefsermiete wird von jedem Abnehmer

eine Hebegeb ühr  von monatlich 50 erhoben . Wo jedoch
mehr als 1 Gasmesser erforderlich ist, ist für die weiteren Gas¬
messer Miete nach den seitherigen Sätzen zu bezahlen.

Auskunft und Anmeldung zum Tarif bei der Verwaltung,
Rathaus Zimmer 1 (nur vormittags ).

Calw,  den 13. April 1937. .

SLüdt . Gaswerk

Gründlichen, neuzeitlichen

Klavier -Unterricht
erteilt

Elisabeth Seiz , Calw , Markts . 24 »
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nocbmnls
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Leinen Vorteil vsbren,
brkreut sein unä sparen,
vor Lcbgäen sieb scbütren
lleiüt . VVIääer' denütren . '

empfiehlt

K. Grießler
Altburgerstraße

Iür baldigen Eintritt wird ein
ehrliche«, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Haushalt
und Landwirtschaft (keine Stall¬
arbeit) gesucht.

Angebote unter E . S . 85 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

In Einfamilienhaus wird 14-16-
jährige,

Mchrn geftA
-ermann Lurrl«

Stuttgart »Rotenberg
Neuer Berg 30

Ehrliche, pünktliche

Frau
gesucht.

Mietwaschküche KnSrr

Möbliert . Zimmer
wird vermietet

Altburgerstraße 80 l. St

Calw . 13. April 1937

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten teilen wir mit, daß

unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Nitz SWendkWM
im Alter von 54 Jahren von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden

Seschwiste » Schwendenmann.
Beerdigung Donnerstag nachmittag >/,2 Uhr

vom Trauerhaus aus.

Danksagung
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben, unvergeß¬

lichen Sohnes und Bruders

Erich Bock
ist es uns ein Herzensbedürfnis, für alle
erwiesene Liebe und Teilnahme, die wir in so reichem
Matze erfahren dursten, herzlich zu danken. Insbesondere
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Abel, den Amtswaltern der NSDAP ., der HI . Ealw-
Bad Liebenzell, dem Jungvolk und dem BdM ., seinen
Altersgenossenund der Musik, sowie für di» zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden und all denen, dir ihn zu
seiner letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Hirsau » den 14. April 1937.

unc > I ^ ^ o ^ tlemäen,
unä Hase » , A/lUtren,
kräirteavresser , ktexenumksus,

-Oüriel unä neue
UÜtDSN

Original

empkielilt
Huri 8ervn Tel. 420

Sämtliche Sorten

Saat- lind
SveisMtosselii

frisch eingetroffen.
M. Hanßer,

Unter dem Marktplatz.

Fritz Hennefarth. Calw
Schulstraße1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Bettstellen mit Wollmatratzen,

Patentmatratzen
(sowie deren fachgem.Reparaturen ),
Lapetenlager, Refttapeten in
den billigsten Preislagen.

ZeitunS"

Bamgarten
(mutz
Lage;

Bauplatz sein) in sonniger
age zu kaufen gesucht.
Angebote unter L. R . 85 an die

Geschäftsstelle ds. Blattes.

UM bei lMkll lilMWloi

Calwer Liederkranz
Weg. d.FilmsFriesen-
not ist diese Woche

Donnerstag
Männerchorb.Weitz
Dreitag Gemischter
Thor bei Nafz. s.

kokkost
ist äie gesunde Kurpr-üine

ttonMrei NuSIer.

Lotterie-Einnahme
Meißner,Tübingen

-Gmime
V, Los Mk . z.- . V. Los Mk . 6-
bei Wilh . Winz , Talm , Mark ! .

Porto -Ersparnis.

kantt SISdmsnedivött
NNI7 ln » Iknsdgsssnlltt.

SestsSsrstuag .dllllgs Preise. 8t!ck-
uoäLtopkaoleltuog. ^ Ite dlsscvlasn
verdsn ta 2sk1ung genommen.

!» iiSilMAtlM.
Oalnr, l,säsrstr . 19.

im Ganzen und
Riet

-ent « frisch eingetroffen:
Kabliau
Seelachs
Goldbarsch
Dornhat
Schellfisch
«er. Seelachs
Reiche Auswahl in Marinaden

Roller,MarlUMl?
2um neuen Kleid äie ßute
Klüeil-Mot-Mclie

von

ttliüeWü Aevüle ü/m.
Im botolisur Lucks, ll. Stock

v_

^iis Sis sin K4okorraci kauksn,
masstsn Sis sins unvsrbincl-

livsts probskslirt.Nsns
Isl . 674

Gutgebautes

(ca. 4 Zimmer) in schöner, sonniger
Lage zu kaufen gesucht.

Angebote unter Sch . Z. 85 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Talw

3-3immer»
Wohnung

in sommerlicher Luge auf 1. Juli
an ruhige Familie zu vermieten.

Angebote unter W . 49 erbeten
an die Geschäftsstelle ds.Blattes.

äie kormen , moäern
äie Kokte äee ent - ,
rüekenäen keük -
jske »k>eiäe ,̂ äie ! ie
in eeicver külle »o >
oeoii >vert e v̂vs k̂en

k' kovrlieiru
Leks ^ slrgsr-

unä Slumsnstrsöo

Einen größeren, haubaren

Wald
auf Markung Ealw gelegen, «er«
kaust

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Fast neuen
Radioapparat
(Wechselstrom) verkanft . Wer,
sagt di eGeschäftsstelle ds. Blattes.

Linxetroklen direkt sb Lee:

rrsimsu
im ^ nsclinitt l im Qsnren

28 I M ) er 24500 «r

vkne ksucklspp . 500 gr 38

lrMlllllt 500 «r K0
WMktttl 500grUl

tt0yk ! lliat von » kl« «kismiiiuek



Wiki-kdMWw ml!UWebiW SlMiiM -SlWiiM
Wlirreiiie

kklusüskemMkkliig-
SedirsÄskMMe«kkius-SsdtWdakernM
ksiik!Ngilrroeire

probsn kostsnlos
>m
kisufoi'm-

ss«98

Kauft man gut
uncj billig bsi

MküSelidmm
Obsrss bsciersok
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Körperpuäer, lkinäerselten,
Sauxer, Dab̂ vaaxen ,zfilcti-
ruckor uoä sSmtlicbe KlKr-
unä KrZktlxunxsmiitel

8cd8oe , mockerve

Iti » «lSrHVSKS » , KirräsrkStivr»
rinä in ^usvslll stets erbkltlicb im

r.'L7LL̂ LWk"" ? ro«

8rs «tlrr8are , 6rsutsc «Ieier
Lvülie voUinFer am Î arkt

DsnXIsi >p>nil »° mL -L. (S.ZistgdM

I ' rLLriirK « ,  vkrs » klsr «i « » « SM,

Ksstec ^re , Lssr ^ rsntrar ^ ilrel
kauft man prsiswsrt sin im

ü « »r . Lssix
kl » »el»» srvt unc ! Ivststlationszssodätt

KiickenAeräle / Osstrerete
unrt ^Vsrmwssserderetier

s « » eliöne Wahn « » 8
sinriobtsn , wirci Ibnsn sin l.siob1s » ssin , wsnn 8 !s
msin« stänciigs di übsl - ^ ussts !Iung  mit bagor
bssiobtigt tiabsn . lob kann lknsn mit moctsrnsn
d4ocksilsn in solicksr^ ustUkrung clisnsn . ^ uob mslns
prsiswllrctigkslt wircl »Is angsnsbm bsrllbrsn.

MelllMMker Lal v̂ (psrnruf SL4)
luckrt «« kr«U. Ss »»«I»

^lLtimssctiinen („ ŝ iaff " unci „ OntzlASr " )
^Vsscti - urill tkausksltinascl ^ » « «
I 'skelkesteclre

kauft man prsiswsrt unci in groksr ^ uswaki bsi
kr . Her - oz,  lustsker : I -. H» Ü»z «der

l.ele8« »trr»nrpllNs
in Sparislwagsn Ubsrnimmt tUr disb- unct psrnfabrtsn

^utovsrmistung Karl  psrnruf 864

k-üt bas sOvinkinck: Ae McMlltttMl»

k-8f Ss«u«suts - üsMlier -ürtW . kttM »Mil.
Mlellmi. tttM-i.

k-»r1st«uEis : flMSkKIM « .
VÜÎ 6 !ÄlV8^H4dIl »^ 8ll

kommsn äis ru uns, wir bsrstsn 3is unvsrbincMsb̂!

e « ivkuok Sisrgaars r
WmtsidrKM»- »ackAssit smlsoarisb««»-!

Monat ML«z 1937

Cast»: 3. März : Asorg , S . der M-aure-rsetzeieute Kriod-
ytzh Ruß,  Martinsmoos . 4. März : Karl Heinz, S . dar
Kriminalkommiffarseheleute Hans Hirzel  in Schram-
bcrg. 18. März : Waltraud Anna Agnes, T . der Fabrik-
aröeiterseheleute Wilhelm Pfrommer.  18. März : Ger¬
hard Karl , S . der Kaufyiannseheleute August Schaub.
SV. März : Rosemarie, T . der Üokomotivheizerseheleute
Georg Stahl.  21. März : Eberhard Karl , S . der Maschi¬
nisteneheleute Karl Lutz in Station Teinach. 23. März:
Ursula Erika , T . der NeMleurseheleute Rudolf Haller.
24. März : Lisa, T . der Metzgermeisters- und Gastwirts-
cheleute Ehr. Niethammer.  26 . März : Anneliese
Helene, T . der Zimmermanyseheleute Friedrich St oll.
26. März : Rotraud Maria Mina , T . der Bauratsehelcute
Richard Kocher.  27 . März : Johanna Maria , T . der
Lokomotivheizersehelente Willi Schnaufer.

Altburg : 4. März : Kurt Manfred , S . der Hilfsarb .-
Eheleute Wilh. Greule.  9 . März : Hanni Lore, T . dir
Lanbwirtscheleute Ulrich Burkharbt,  Spindlcrshof.
10. März : Anneliese, T . der Bauarbeiterseheleute Friedr.
Lutz in Weltenschwann. 14. März : Hans , S . der Fabrik,
arbeiterseheleute Friedr . RentsHler  in Spinölershof.

Althengstett: 18. März : Hildegard, T. der Kammachers,
eheleute Gottl . Pfrommer.  18. März : Manfred , S . der
Baumwartsehel . Paul Rüfle.  28. Mirz : Anna Maria,
T . der Küferscheleute Robert Protz.

Bad Liebenzell: 28. März : Roland Friedrich, S . der
Hilfsarbeiterseheleutc Friedrich Kraft.

Bad Teinach: keine.
Hirsa« : 2«. März : Eisriede, T. der HiissoebeiterseHe-

leute Gottlob Kost.
Ttammhei « : 10. März : Anna

Fleute Johannes Betzl e r . 17.
!. der LanbwirtsehelcuteEhristi'an Jak,

T. r SchäsenS-
ise Hedwig.

Söll jg.

EheaufgeboLe
Cal« : Ernst Voye,  Truppsührer beim RAD . in Catzv

tznd Ilse Wehne  r t, Stenotypistin ans Leipz.-Lindena«.
Karl Wilhelm Albert Holzwarth,  Handelsschulafsefsor,
und Hedwig Römer,  Haustochter in Stuttgart . Friedrich
Reichert,  Kaufmann in Calw, und Gertrud Kerber,
Ulm a. D. Heinz-Georg S ch w,a rzburg,  Tschn . Ange¬
stellter in Halle, und Maria Theresia Binde  r, Steno¬
typistin in Halle. Karl Brücker,  Kaufmann in Plochingen
und Frida Pauline Eberhardt  in Calw. Karl Alexan¬
der Fischer,  Kaufmann in Calw, und Emilie Maria
Rosa Opferkuchin  Bad Teinach. Êrwin August M u g -
l-.e.r , Feldmeister beim RAD . in Calw, und Margarete
Marie Scne  in Birkach.

Heiraten

Cal« : 20. März : Paul Otto Stotzb ^ rger,  Vau - und
Mübclschreiner in Calw, und Maria Magdalena Rap-
pold,  Hausgehilfin in Calw. 23. März : Ewald Wirth,
Yandjahr-Erzieher in Kukahn, Aeis Greifenberg , und
Amalie Karoline Zieyler  in Ealw . 27. März : Albert
Kochendörfer,  Elektro -Monteur stt Calw, und Luisse

»ittus,  Fabrikarbeiterin in Calw. Sk.März : Emil OÜo
>eilemann,  Mechaniker in Calw, und Klara Schmid,
Hausgehilfin in TalU . 26. März : Wflh. Mols Weller,
Bäckermeister i« GsthManh, und Märta Schnürle,

Hgustochter in Ealw . H6. Mürz : GnM Karl H ä g e l e,
Gärtner in Calw, und Gertrud Jrion , Gürtnertn in EaM>.

Mtburg : 27. Mä
Miburg , und

27. MäW: Christian Rei .chl.e, WasttzWr in
Berta K"o ber,  WvrilarbeitMn in AltVuchz.

Althengstett: keine.
Bad ViebenzeS: kom«.
Bad Teinach: keine:
Hirsa« : keine.
Stamncheim: Paul Wilhelm AeUer , AimmerWM

VW Stammheim, und Emma KaG. Mizmänn,  Fab?M
«Meiterin von Mammhetm.

GtLtchPfMe

Cat« : 8. Marz : Frida Schnitzer, «ektroieckniLe
tchefrau aus Stuttgart , I . atz. 16. März : Frier
Lennefarth,  vertz. Weber tn E<Aw, 68^ Jcchre
» . März : Karl Gottl .Weik , verh. BahnhofoberinfpeAor

R . in Calw, 66X I . alt . 26. März : Katharine DittuL
b. Rentnerin aus Hirsau , 86^ I . alt . 2t. Mä^ : M>tW»»w
aas verh. Lokomotivführer i. R. in Galw, M I . atzt.
Mtbnrg: keine.
AlMngstett: S. März: Masdatvn« « -̂ r»He «Rt« e,

St I . <M.
Bas «tesen-s»: » . Mtz» : KM Georg Mmchrrs

Ach inger,  verh. Hotelier, N I . a« .
Vas » ein ach: «. Mürz : Johanna «harkoiis W a iz--
e r , berufslos , A>I . att . N . März : Karosk« JriRr rM

Kal », Gtptze meOmR wtt« », RAM.
Hirsau: Ssin«.

L^ mmcheim̂̂ Karosin«  MMsvse Atps «̂̂ tM . MH»

/ Îlss,  VVSL8 lS 2U5

bsnötigsn , kincksn  Tis in  rsie -stsi- ^ usv̂ sstl bsi

Narlct
gesir. uvll zeb Lrsiiiaxsartikol- Kinäer-, l.etb- uns SettvLsoks i!

8si Hnsobsfsung von

Letten ^H»s«te « Er»
berät unci bsäisnt Tis aus ctss tZovfisssnbsftssts

LI » N » rlLt
Damaste - tialb - u. Keinloinsn . Dstt- u. leibvSsvbe - Voliäocken

Oe « » e « HpF <^ e « r
Nutrutesi»

KutsatrS a«s a
Pak » te r »>Hb s t

in groösr ûswaii ! VorZsLus«

kritn Qroük »«»
Lmpksiils miob rur ^ ustillirung sokönsi'

N » M « I - r »4 « KKrs4LI»
unci rum

NLKe » ä»
bsi biliigsn p ŝissn

kr . » error,  k »d . r H.. kslkOeÄ » r

Der Mrug M aste 6esegenheiten
äer liagesanrug, hat schöne gerate Achseln, viel wattiert
rinä sie nicht, ckenn äas sieht im Crunäe genommen etwas
unecht aus. Durch einen kleinen Kunstgriff gibt äer
5akko, obwohl er weit gearbeitet wirä, einen schlanken
Sinäruck: Die Knöpfe weräen«licht an«lle Kante gerückt.
8e! äer kose ist so gut wie nichts veränckert. fast immer
wirck sie mit einem Umschlag versehen,
wir reizen llhnen jederzeit an viellardlgen Mlern, wi e
öle moäischen Dinge aussehen. Lohen§le sich ckehllbschen
Sachen auf alle Wie an. 6r Ia«ten Sie ein

M heNWWMÜA«ies chchroOM»

Vo I Ir » d » ä eur » i» i»« »
X « l» rlel » telraer

smpstsblt

d Erupgsrsst .!

rüti rlKGr Mt « t »« ^ Sr
riss SssotiLktsmanns ist cki« 2vitung»a«rs!ss.
Sis wirbt unsrmllciilok7»g kürl âg in tausvnctsn
pamilivn: bringt dai clsr altsn i<uncl«vk«ft ckaa
Sarakäkt in Lrinnsrung, « skt nsus Kuncksobatt
bsran unci srkübt somit ckan Mmsstr cksr V/ar»n,

Lnrii !« v « Ni » A« r am Î akki

i.sicbentraiispoi 't-Luio
kvr Stscit - unci psrntalirtsn

KUßoroMIM Loß » i-uinummsr 206

In l' rausrfällsn sstt SS oft mit rtsr «̂nseksfstmg
gusignstsrillsictisuHSstükst «. tzssInsTpsrisisdtsiiung

chtzaiat, gatzsorAsrt unciR Risn Srvstsn drnrlprsisisgsri.

Ü»Ô4GG S«kl««e « ottor Damsnmüniel
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